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Schwerer Stand für neues Kino
USTER Die Ustermer Jugendlichen wünschen sich ein Kino. 
Eines, das die neusten Premieren, Actionfilme und Komödien 
zeigt. Auf dem Zeughausareal plant die Stadt zwar ein Kino. 
Ob dort je Blockbuster gezeigt werden, ist aber fraglich. 

Früher war alles besser. Zumin-
dest in Bezug auf das cineasti-
sche Angebot in Uster. Bis vor 
wenigen Jahren musste man 
nämlich nicht nach Wetzikon, 
Dietlikon oder Zürich fahren, 
um die neusten Hollywood-
Streifen zu sehen. Central-Be-
treiber Hans Brönnimann zeigte 
an der Brauereistrasse Premiere 
um Premiere. 2011 dann kündete 
Brönnimann seinen Rückzug an 
– und die Blockbuster wichen 
Arthouse-Filmen, als der Verein 
Qtopia den Raum Anfang 2012 
übernahm. Dieser hatte sich mit 
seinem Kulturkino am vorheri-
gen Standort an der Braschler-
gasse etabliert, und auch am neu-
en Standort fand das Konzept, 
ausgewählte Filme von Sonntag 
bis Dienstag zu zeigen, Anklang. 

Eine Gruppe von Ustermern 
kann sich mit der Änderung nur 
schwer anfreunden: die Jugend-
lichen. Sie wollen ein «norma-
les» Kino. Eines mit Grosslein-
wand, Popcorn und natürlich 

den neusten Streifen. Diesen 
Wunsch äusserten die Sekundar-
schüler kürzlich in einer Umfrage 
(wir berichteten). Auch in einer 
städtischen Befragung sei dies 
klar hervorgetreten, sagt Jugend-
beauftragter Andreas Wyss. «Wir 
sind uns bewusst, dass dieser 
Wunsch besteht. Die Umsetzung 
ist aber nicht ganz einfach.» Die 
Idee, Jugendliche in den Kino-
Prozess mit einzubinden, indem 
sie etwa im Qtopia ein eigenes 
Programm entwickelten, sei vor 
knapp drei Jahren aufgrund 
mangelnden Interesses geschei-
tert. «Das Engagement war den 
Jugendlichen zu intensiv und 
auch zu langfristig», so Wyss. 

Es besteht jedoch noch Hoff-
nung. Auf dem Zeughausareal, 
dessen Gestaltungsplan Anfang 
Juni von der Bevölkerung gutge-
heissen wurde, soll ein Kultur-
zentrum mit Kino entstehen. Die 
Stadt plant derzeit mit den ver-
schiedenen Interessengruppen 
wie dem Verein Qtopia Gespräche 

über die Nutzung des Areals. 
Auch die Anliegen von Jugend-
lichen sollen in die Planung ein-
fliessen. In welchem Rahmen 
und inwiefern ihr Wunsch nach 
einem Kino berücksichtigt werde, 
könne man noch nicht sagen, da 
die Planung noch nicht so weit 
sei, sagt Andreas Wyss.

Immer weniger Zuschauer
Ziemlich sicher ist, dass der Ver-
ein Qtopia mit seinem Kino auf 
das Areal ziehen kann. Denn der 
Mietvertrag, den die Stadt mit 
dem Besitzer des Centrals hat, 
läuft nur noch bis 2021. Dass 
Uster wieder ein kommerzielles 
Kino haben wird, erachtet Qto-
pia-Mitglied Frank von Nieder-
häusern als eher unwahrschein-
lich. Der «Ur-Ustermer», wie er 
sich selber bezeichnet, hat mit-
erlebt, wie Hans Brönnimann 
die Lust an seinem Kino verlor, 
als immer weniger Leute zu den 
Vorstellungen kamen – vor allem 
auch Junge. «Er gab sich wahn-
sinnig Mühe, es den Jungen recht 
zu machen. Lange Zeit hatte er 
auch genug Publikum. Aber als 
das Pathé 2004 in Dietlikon er-

öffnete, wurde ihm die Konkur-
renz zu gross.» 

Die Vorstellungen im Qtopia 
seien meist gut besucht, sagt  
von Niederhäusern. Im Durch-
schnitt kommen jedoch nur  
35 Zuschauer – Platz hätte es für 
104 Personen. «Die Auslastung 
ist sehr unterschiedlich, immer 
wieder sind wir auch ausge-
bucht.» 

Der Qtopia-Kinobetrieb ist 
nur möglich, weil die Vereins-
mitglieder ehrenamtlich arbei-
ten. «Mit den Einnahmen von 
den Kinoeintritten und der Bar 
decken wir den Mietpreis von 
zirka 30!000 Franken pro Jahr.» 
Manchmal würden sie zwar auch 
Gewinn erwirtschaften, aber 
dieser werde stets in den Betrieb 
investiert. 

Von Niederhäusern glaubt 
nicht, dass je wieder ein konven-
tioneller Anbieter den Weg nach 
Uster findet. «Der Markt wäre 
eigentlich gross genug. Aber 
Uster funktioniert mit seiner 
Nähe zu Zürich anders als Wet-
zikon. Dazu kommt, dass viele 
Junge ihre Filme heute im Inter-
net streamen.»

 Eva Künzle

Früher zeigte das Kino Central in zwei Kinosälen Filme. 2011 kündete der Betreiber dann seinen Rückzug an. Seither vermissen die Ustermer Jugendlichen ein Kino in Uster. Archivbild

«Wir sind uns  
bewusst, dass bei 
den Jugendlichen 
der Wunsch  
nach einem Kino  
besteht.»

Andreas Wyss, 
Jugendbeauftragter Stadt Uster

«Ich glaube nicht, 
dass je wieder 
ein konventioneller  
Anbieter den  
Weg nach Uster 
findet.»

Frank von Niederhäusern, 
Qtopia-Mitglied

Uster erhält neue Koordinaten
USTER Im Laufe des Jahres 
wird in Uster eine neue, 
genauere Stadtvermessung 
eingeführt. Diese könnte 
dazu führen, dass 
Grundstücke grösser  
oder kleiner werden. 

Die aktuellen Grundlagen der 
schweizerischen Landesvermes-
sung stammen aus den Jahren 
um 1903 und genügen den heuti-
gen Anforderungen nicht mehr. 
Das Bundesamt für Landestopo-
grafie swisstopo hat deshalb be-
reits in den Jahren 1989 bis 1995 
eine neue, genauere Landesver-
messung durchgeführt. Der 
Kanton Zürich und auch die 
Stadtvermessung Uster führen 
diese im Jahr 2016 ein, wie die 
Stadt Uster in einer Mitteilung 
schreibt.

Alle Vermessungswerke wer-
den mit einer Transformation 
ins System der neuen Landes-
vermessung LV95 übergeführt. 
Nach diversen Vorbereitungen 
hat die Stadtvermessung Uster 
die amtliche Vermessung von 
Uster nun auf das neue Koordi-
natensystem umgestellt. Die ge-
samte GIS-Plattform wird etwas 
später transformiert, kann für 
Auskünfte aber weiterhin ge-
nutzt werden.

Änderungen im Flächenmass
Das heisst, wer eine neue Punkt-
koordinate von Uster nimmt 
und diesen Punkt im alten Ko-
ordinatensystem suchen will, 
landet mit den Nachforschun-
gen in der Nähe von Moskau. 
Denn den bisherigen Koordina-
ten werden eine 1 beziehungs-

weise eine 2 voran gestellt, und 
in Uster ergeben sich zudem 
Verschiebungen in West-Ost-
Richtung von rund plus 90 Zen-
timeter, in Süd-Nord-Richtung 
von rund minus 20 Zentimeter. 
Für die genauen Umrechnun-
gen sind entsprechende Trans-
formationsprogramme verfüg-
bar.

Wegen der kleinen Entzer-
rung der Daten mit dem Über-
gang zum neuen System werden 
in der amtlichen Vermessung 
alle Grundstücksflächen neu 
berechnet. Dies kann zu mini-
men Änderungen im Flächen-
mass führen, etwa wegen ande-
rer Rundung. Die neuen Flächen 
werden dem Notariat übermit-
telt, und bei Änderungen, die 
grösser als ein Quadratmeter 
sind, erfolgt eine Mitteilung an 

die Eigentümerschaft. Gegen 
diese Neuberechnung besteht 
keine Einsprachemöglichkeit.

Listen aufgeschaltet
Die Stadtvermessung hat von 
den Flächen der Grundstücke in 
Uster entsprechende Listen er-
stellt, die auf www.uster.ch ein-
gesehen werden können. Inge-
nieur- und Architekturbüros 
müssen bei ihren Projekten in 
nächster Zeit auf diese Umstel-
lung der Vermessungsgrundla-
gen achten, falls es zu Unstim-
migkeiten kommen sollte. Für 
die meisten Einzelprojekte 
kann die Devise angewendet 
werden: bisherige Projekte wer-
den im alten System abgeschlos-
sen, neue Projekte werden auto-
matisch im neuen Koordinaten-
system erstellt. zo

In Kürze
USTER

Bibliothek  
mit Sommerbetrieb
Während der Sommerferien 
stellt die Stadt- und Regionalbib-
liothek Uster auf folgende Öff-
nungszeiten um: Montag bis 
Freitag von 13 bis 18 Uhr und am 
Samstag von 10 bis 16 Uhr. zo

MAUR

Vollsperrung  
der Zürichstrasse
Aufgrund der Bauarbeiten an 
der Zürichstrasse in Ebmatin-
gen ist der Abschnitt von der 
Einmündung Stuhlenstrasse bis 
zur Einmündung Leeacherstras-
se für den Verkehr gesperrt. Die 
Vollsperrung dauert bis Freitag, 
19. August, um zirka 20 Uhr. zo

Neues Buffet 
fürs «Sunnetal»
FÄLLANDEN Das Bistro Sun-
netal wird seit Inbetriebnahme 
des gleichnamigen Alterszen-
trums im Jahr 2004 als öffent-
liches Selbstbedienungsrestau-
rant geführt. Seit der Inbe-
triebnahme der zusätzlichen 
zwölf Pflegezimmer sowie der 
fünf Alterswohnungen im Juni 
2015 wird das Bistro stärker als 
zuvor frequentiert. Somit er-
fülle die Buffetanlage die be-
trieblichen Bedürfnisse seit 
Längerem nicht mehr, schreibt 
der Gemeinderat in seinem ak-
tuellen Verhandlungsbericht. 
Er hat deshalb für den Ersatz 
der Buffetanlage einen Kredit 
von 94!000 Franken zulasten 
der Investitionsrechnung be-
willigt, wovon 19!000 Franken 
als Zusatzkredit abgerechnet 
werden. zo


